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Das Inkrafttreten den Friedens mit dem
10. Januar.

Wtb. Paris, 10.. Januar. Heute uachmittag s. Uhr zeich-
neten im Auswärtigen Amte im Kabinett des Minister-s für
auswärti e Angelegenheiten Miuisterialdirektor von Simfon
und Frei err von Sersner in Anwesenheit der Mitglieder des
Obersten Rates das Protokoll vom 1. November über die Ab«
wickelung ber nob verbleibenden Verpflichtungen aus dem
Wassenfiillstaud und über die Entschädigung für die vor Scapa
Eton; verfenkten beutfben Kriegsschiff» Nach voilzogener Unter»
zlikhnung übergab Ministetptäiident Clemenceau als Vorfitzender
der Ftiedenskonfetenz die schriftliche Vefiätigung über die Herab-
setzung der Schadenerfatzforderuug für Scapa Flow und über
die Art der Erfüllung dieser Verpflichtungen, die vorher getroffen
worden waren. Hierauf begaben sich die beiden deutschen be-
vollmächtigten Delegierten sowie die Minifierpräfidenten Clemen-
ceau, Lloyd George und Ritti und der japanische Votfchaftet
Matfui nach dem llbrenfael. bier waren die bevollmächtigten
Vertreter der Mächte, die bis fett den Friedensvertrag von
Verfailles vollzogen haben, versammelt um die Minißer Kloß«
Tardieu, L«pgues, sowie Iules Samt-on, die englischen Minister
Lord Tatzen, Valfour und ber italienische Minister für aus»
wärtige Angelegenheiten Scialoja. Von Velgien waren anwe-
send der Minister für auswäctige Angelelegenheiten Hhmans
Ministerpräsident Clemenceau eröffnete die Sißnng unb lud zu:
Unterzeichnung des ersten Protokolls über die Hinterlegung der
Vollziehungsurkunden ein. Zuerst unterzeichnetete Ministerial·
Direktor von Simfon, hierauf Freiherr von Sersner, nach ihnen»
der Reihe nach Llohd George,  Sletneeteeau, Nitti, Matfui,
bbntens, fotoie nab alphabetiicher Anordnung die Vertreter der
l:leineren alliierten Staaten. Nachdem Clemenceau unterzeichnet
hatte, begab er flb zu den deutschen Delegierten und erklärte« hnen wörtlich:

,,Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß noch heute abend
der Vefehl zur Heimfchaffung ber deutschen Gefangenen unter-
fbrieben teirb.�

Nach Unterzeichnung aller Bevollmächtigten ergriff Minister-
ptäsident Clemeneeau das Wort und erklärte, daß nunmehr nach
der Austaufch Vollziehungsutkunden unb Errichtung des ersten
Protokolle über die Niederlegung der Vollziehungsurkunden ber
Fciedensverirag in Kraft getreten sei und daß die aus ihm fib erge-
benden Verpflichtungen erfüllt werden müßten. Hierauf loß er
die Sitzung. Die Zeremonie dauerte 8 Minuten. Der Friede

. ist um 4 an 15 Minuten nachmittags in Kraft getreten. e
Wtb. Paris, 11. Januar.  Havas.! Jn Uebeteinßsmmung

mit Artikel 1 und ber Veilage zum 1. Teil des Friedensvers
trages von Verfailles werden die nachgeuannten Staaten einge-
laden, innerhalb ber zwei Monate, die nach dem Inkrafttreten
des Friedensvertrages folgen, dem Völketbunde beizutretem
Irgentinien, 66th, Coiumbiem Däncmarh Spanien, Not-wegen,
Pet sien, Niederland» Parague h, Salvador, Schweden, die Schweiz
und Venezuelm Der Präsident der Friedenskonferenz hat des-·
halb gestern an die Rkgierungschefs der obengenannten Länder
Telegramme gerichtet und ihnen eröffnet, daß der Friedensvets
trag nunmehr in Kraft gefetzt worden ist.9 -

Das so lange und vergeblich ersehnte Friedenswerk ist nun
doch zustande gekommen unb nach Pariser Depefchen hat der
Austaufch der Ratifikationsurkunden zum Friedensvertrage am
10. Januar in Gegenwart des französischen, englischen unb
italienischen Minifterpräsidenten und des Vertreters Deutschlands
im Ministerium des Auswärtigen in Paris fiattgefunben. Durch
diese Staatshandlung ist der Waffenstillftand zwifchen den Ver-
bandsmächten und Deutschland nun endgültig in " �t Friedens.
zustand übergeführt worden. Es war in Artikel 440 des
Friedensvertrages vorgesehen worden, daß ein erstes Protokoll
über die« Niederlegung der Ratifikationsurkunden aufgestellt
werden solle, sobald der Vertrag durch Deutschland einerseits
nd durch drei der hauptsächlich beteiligten Verbandsmächte

anderseits. ratisiziert fein würde. Vom Augenblicke der Auf-
stellung dieses ersten Protokolles wird dann der Friedensvettrag
it! �Taft treten. Mit dem 10. Januar ist also der Friedens-
zustand eingetreten, aber noch nicht ber allgemeine Friedens-
zuftand, sondern nur ber Friede zwischen den Mächtem die nach
dem Protokolle den Friedensvertrag in der entsprechenden Weise
ratisiziert haben. Der endgültige Friedenszuftand ist also jagt
zwischen England. Frankreich, Italien und Deutschland ein·
getreten. Mit Anterika besteht formell noch kein Friedenszustantz
aber es ist im hohen Grade wahrscheinlich, daß derselbe schon
in den nächsten Tagen durch eine Erklärung der ameritanifchen
Regierung herbeigeführt werden wird. Bei dem Inkrafttreten
des Ftiedensvettrages muß auch die Frage nach dem Völker-

bunde ganz energifch auftauchen. Man erfährt nun aus
Washington, daß der Präsident Wilfon den Völkerbund in 14
Tagen einberufen will, und dann in der Völkerbundstagung
noch eine Reihe von Fragen zu regeln denkt. Jm übrigen ist
die Lage die, daß Defterreib, Ungarn und Vulgarien � ganz
zu schweigen von der Türkei � noch nicht den Frieden haben
und daß das Verhältnis Rußlands zu allen Staaten völlig un-
geklärt bleibt. �- an: Deutschland wird nunmehr durch den
Friedensvertrag die Abtretung ber im Vertrage festgesetzten
Gebiete zur Tatsache, und das ganze Saarbeclen kommt auf
15 Jahre unter die Verwaltung einer den Völketbund ver-
tretenden Regierungskommiffiom Elfaß Lothringen ist ja schon
feit dem 11 November 1918 unter franzöfifche Oberhoheit ge«
kommen, aber nach dem Artikel 51 des Frledensvertrages ifi
erst feit dem 10. Januar 1920 die eigentliche Abtretung Elfaßs
Lothringens erfolgt. britifbe Zeiten werden wir aber auch
noch erleben im Bezug auf die Frage der Abtretung deutschen
Gebietes in den Grenzländern des Ostens und Nordens nach
den Volksbestimmungen Vierzehn Tage nach dem 10. Januar
wird von einer gemischten Kommission weiterhin die Grenze
zwischen Polen und Deutschland festgelegt. Jnnerhalb zweier
Jahre vom Jnktafttreten des gegenwärtigen Vertrages an können
die deutschen Reichsangehörigem welche mehr als 18 Jahre alt
sind und ihren Wohnfitz in einem der als polnisch anerkannten
Gebiete. haben, für Deutschland optierem Auch bie Freie Stadt
Danzig wird vom 10. Januar an für sich bestehen und unter
den Schutz des Völkerbundes gestellt. Gewisse Teile Schleswigs
müssen nunmehr von Deutschland geräumt werden. Spätestens
drei Wochen nach erfolgter Räunrsng soll zur Abstimmung ge-
schritten werden. Alle Kolonien �t t nun endgültig für Deutsch-
land verloren. Trotz dieser entfklichen Folgen des Friedens-
vertrages darf Deutschland nicht verzagen und muß eine neue
Grundlage für feinen Wiederaufbau zu erringen suchen. Einige
Vorteile im Bezug auf den freien Gefchäftsverkehr und die
Hebung der Valuta dürfte der Frieden ganz bestimmt bringen.

f an die deutichsneostkekuug
der aus dem Reichsverband aus-

« fcheidenden Lande8teile.
WTV Berlin, 10. Januar. Der Reichspräsident unb bie

Regierung haben folgende Kundgebung erlassen:
Der unglückliche Ausgang des Krieges hat uns wehrlos

der Willkür der Gegner preisgegeben undlegt uns unter dem
Titel des Friedens die schwersten Opfer auf. Das sibwersie
aber, das man uns aufzwingt, ist der Verzicht beutfber Gebiets-
teile im Osten, eben unb Norden. Unter Nichtachtung ihres
Rechtes auf nationale Selbstbesttmmung werden Hunderttausende
deutscher Volksgenosfen fremder Staatsgewalt unterstellt.

Deutsche Vrüdtr unb Gbbefterni Nicht nur in der Stunde
des Abfchieds, sondern immerdar wird die Trauer über diesen
Verlust unsere Herzen erfüllen, und wir geloben Euch im Namen
des gesamten deutschen Volkes, daß wir Euch nimmer oergeffeu
werden. Auch Jhr werdet das gemeinsame deutsche Mutterland
nicht vergessen. Deffen find wir gewiß. Ueber die zerriffene
Staatsgemeinfchaft hinaus werden Eure Herzen Treue halten
der deutschen Stammes· unb Rulturgeuteinfbeft, bie ber Nähr-
quell·« Eures geistigen Lebens war und jederzeit bleiben wird.

Seien wir uns in dieser schweren Stunde des Verlustes
des Köfilichen bewußt, was uns als gemeinsames Gut bleibt,
was keine fremde Macht uns rauben kann. Gemeinsam bleibt
uns die Sprache, die uns die Mutter- lehrte; gemeinsam die
Welt der Gedanken, der Worte, der Töne, der wilder, in denen
die großen Geister unseres Volkes nach dem höchsten und edelsten
Ausdruck deutscher Kultur gerungen haben. Mit allen Fafern
unseres Denkens, unseres Liebens und ganzen Seins bleiben
wir verbunden.

Was von unserer Seite geschehen kann, um Euch die
Muttersprache, die deutsche Eigenart, den innigen geistigen Zu-
sammenhang mit dem Heimatlande zu erhalten, das wird ge»
fbeben. Wie es schon, soweit Verhandlungen möglich waren,
unsere vornehmste Sorge war, Euch trog der Trennung Eure
nationalen Sebensrebte zu bewahren, so werden wir nicht auf
hören, dafür einzutreten, daß die vertraglich gegebenen Zusagen
gehalten werden. Unsere Schulen aber und alle untere Ein«
ribtungen für die Vildung des Geistes, für die Pflege bei
Wissenschaften und Künste, sollen Euch auch fernerhin wie bisher
offen stehen. berüber unb hinüber soll jeder Austaufch gepflegt
unb jedes feelifbe Vand gefehügt und ge�lmt werden. Der
unermeßliche und unverfiegbare übe: an geistigen Gütern, den

das deutsche Volk befitzh gehört Euch mit. Skine ssstionale
Vindekraft wird sich bewähren.

Seit Jahrhunderten schon war es das Schicksal unseres
Volkes, daß zahlreiche Deutfche außerhalb des deutfihen Staats-
verbandes unter fremder Herrschaft gestand-«·- haben. Wo eub
immer inmitten fremden Volkstums ihre Siedlungen standen,
ste haben die deutsche Eigenart unb den geistigen Zusammenhang
mit dem Mutterlande in den fbtoerfien Zeiten bewahrt und die
Kraft ihrer nationalen Kultur über weite Gebiete ausgefirablt.
Ihre Arbeit wird Euch vorbildlich fein für die schwere Aufgabe,
die ein herbes Geschick Euch auferlegt. Deutfche Herzen ver-
zagen nicht und deutscher Wille siadet den eg, fib zu be-
haupten. Seid gewißydaß unsere Teilahmy unfere Sorge unb
unfere heiße Liebe Euch� unberbrüblib erbalten bleiben!

In diesem gegenseitigen Vertrauen wollen wir in der
schwersten Stunde der äußeren Trennung uns unserer unlös-
baren inneren Gemeinschaft in erhöhtem Maße bewußt werden.
Ueber alle Grentpsiihle hinaus bleibt das deutsche Volkstum
ein einziges Ganzes. Seid fiatk mit ues in dem Glauben:
das deutsche Volk wird nicht untergehen. Aus der tiefen
Trübsal dieser Tage wird es sich emporarbeitenz von ber schwer
errungenen freiheitlichen Grundlage aus wird es burb Ent-
faltung aller guten Kräfte den Aufslieg gewinnen zu höchster
politischer, wirtschaftlicher unb sozialer Kultur.

Volksgenosfenl Mit der gewaltsamen Trennung ift Gab
unb uns hartes Unrecht geschehen. Das Recht der Seldsibes
üimmung der deutschen Bevölkerung versagt worden.
Wir werden die Hoffnuag nibt aufgeben, daß auch Euch eines
Tages dieses nationale Grundrecht zugesprochen werden wird.
Darum-wollen wir, uns trog allen Schmerz-s vou Hoffnung
und Zuversicht in dieser Adschiedsstunde zurufen: Treue um
Treue! Für das Recht unseres Volkstums wollen wir mit«
einander einstehen allezeit unb mit ganzer Kraft.

« Nach dem�Zriedensschlusfe-.
Das Urteil des Anstandes.

Aus Holland und Skandinavien liegen die schzirfsien Urteile
über den Verfailler Vertrag bereits vor. Es wird richtig in
ihnen beroorgeboben, wie sinnlos und widerspruchsvoll der
Vertrag fei. Indem er Deutschland Knebel unb Fesseln anlegt,
unterbindet er die Kräfte, ·die vor allem Frankreich zum Wieder-
aufbau notwendiger braucht als Deutschland. Vcsondete Ic-
achtung verdient, was der frühere norwegifche Staatsminißer
Michelfen über die klägliche Rolle Wilfons äußert. Das rollt
die diplomatische unb politifche Sefbibte des Krieges wieder
auf. Gerade die Rcutralen waren es, die auf Wilfon bauten
und ihn für den unzerftörbaten Felsen in der Vrandung hielten.
Wilfon hat sich die 14 Punkte in Paris von Clemeneeau und
Llohd George zertrümmern lassen. Das bedeute aber nicht
nur eine persönliche Niederlage des Präsidenten; vielmehr einen
Schlag ins Gsstiht des amerikanifchen Volkes.

Wilfon reist als dessen Beauftragter naeb Paris, nachdem
er fett Iahr und Tag sich als den Herkul-s bezeichnet hatte,
der die machtpolitifchm Streitfragen für immer im Sinne des
Rechts und der Freiheit aller Völker fblibten würde. Allein
Wilfon hat die und die Freiheit der Völker einfach preisgegeben.
Jst es nicht an fib eine berbe Verurteilung des Verfailler
Werkes, daß Hoover den Anschluß DeutfchOefierreichs an das
Deutsche Reich für unbedingt notwendig hält? Hoover hat die
wirtfchaftlichen Zusammenhänge Mitteleuropas geprüft, um auf
Grund dieser Prüfung zu erkennen, daß die Lösung eines scheinbar
unabhängigen Deutfchsdesterreichs auf die Dauer nicht zu halten
fei. Die Vereinigten Staaten find grundfätzlich sicher nibt ah-
geneigt, die mitteleuropäisehe Wirtfchaftsmaschine wieder in Gang
zu bringen. So gleichgültig ihnen bes Schicksal der Deutsch-
Oefterreicher ist, so interessiert sind sie daran, daß Europa nicht
völlig zerfällt. Jst hier ein Weg der Rettung?

Allerdings find der franzöfifche Nationalismus unb ber
britifbe Imperiaiismus einstweilen übertteabtig. Wie völlig
sich Vriten und Franzosen als Herren fühlen, das zeigt ja die
Verfassung, die in den besetzten Gebieten verhängt worden ist.
Diese Verfassung sift nichts anderes wie die Verkündigung des
Rriegsrebts, unb gerade das hat im neutralen Ausland einen
betäubenden Eindruck berrorgerufen, denn das Kriegsrecht ver·
letzt nicht nur deutsche, sondern auch die Lebensfragen aller
anberen Völker. , -

Ein hblländifches Blatt ruft dem Verband warnend zu,
Deutschland nicht zugrunde zu richte»- shsk II« ist den Siegern
tausend und einmal auseinanbergefeat worden, daß ein m.
brochenes Deutschland nichts bezahlen kann. Die Folgen des
Verfailler Werkes zeigen fib ja nicht heute, sondern morgen



unb in immer wachsendem Maße in den kommenden Taaen,
Monaten und Jahren. Deutschland kann nicht mehr leisten,
als es an Händen und Füßen-gefesselt hervorzubringen vermag.
Das wird nicht reichen, um das verfchuldete und verarmte
Frankreich vor dem Zusamtetenbrueh zu retten. Die Sieger
rüsten fid nidt ein Fett, sondern den Untergang, Denn fie die
Klammern der europäifehen Völkerherrsihaft lösen.

Das Ausland hat ein Eapsinden dafür, daß die Willkür
der Sieger nicht den Befiegten schändet und, soweit es klar im
Urteil und frei im Entsihluß ist, fieht das Ausland mit Grauen,
was das Versailler Werk aus Europa gemacht hat und zu
maden droht. Allein züngeln nicht Flammenzeiehen überall
empor? Der Verfailler Vertrag ist das Werk Elemenceaus und
Blei!! Geer-ges. Beide sind Angehörige der keltifehen Rasse,
die als solche dem Untergang geweiht ist. Noch
fith die Kraft dieser Rasse vor dem Verschwinden auf, nicht um
Europa Segen zu spenden, sondern um es dem Untergang
zuzutreiben.

Ciinftige Wirkung der Liefernngsprämiem
Sicherstellung des Brotgetreidee aus der  Einfuhr.

Wtb. Berlin, 10. Januar. Die »Deutsehe Allgemeine
Zeitung« schreibt unter anderem: Was die augenbliclliehe Lage
anlangt, so soll nicht geleugnetherben, daß fie, wenn man ledig-
lieh die Lagerbestände der Reiehszetreidestelle ins Auge faßt,
bedenklich erfdeinen lbnnte. Jn sachlicher Hinsicht darf nidt
vergessen werden, daß aus den jeweils bereits in den Händen
der Refcksgetreidestelle befindlichen Vorräten nicht zu weitgehende
Schlüffe gezogen werden können. Eo sind in jedem Fall, aud
bie Andienungeu in Betracht zu ziehen, die bei der Reichsge-
treidestelle vorliegen. Rech den in den legten Tagen bei der
Reichsgetreidestelle tingelaufenen Meldungen läßt sich eine all·
wählt-he Steigerung der täglichen Andienung feststellen. Man
wird darin bereits den Beweis der Wirkung der Ablieferungsi
prämien zu sehen haben. Daraus ergibt sich die begründete
Aussicht, daß auch weiterhin die Brotgetreideversorgung durch·
aus als gesichert betrachtet werden kann. Es ist dabei noch
besonders in Betracht zu ziehen, daß in jedem Versorgungsjahr
die Hauptablieierungszeit auf die zweite Hälfte des Januar und
die ersten Wochen des Februar . «

Was den weiteren Verlauf der Versorgung bis zum Schluß
des Wirtsehaftsjahres anbelangt, so ist niemals ein Hehl daraus
gemacht worden, daß wir mit dem Ergebnis der deutschen Ernte
nidt über das ganze Verforgungsjahr ausreichen werden. Die
Getreide- und Brotversorgung für das Frühjahr und den Sommer
wird also nidt nur abhängig von der weiteren Durchführung
der innerdeutsehen Ablieferungsmaßnahmem sondern auch von
dem Ertuage der zunächst im Monat Januar und Februar zur
Aberntung kommenden übeefeeifden Eetreide-Erträgnifse. Um
aus diesen die für Deutschland notwendigen Ernährungsbeträge
bereinzuholety bedarf es aber auch der Bereitstellung von ent-
sprechenden Bllilünllmitteln. Auch bie! m bereite in bie Weg:
geleitet. Die kurz vor Jahresschluß gepflogenen Verhandlungen
über die Ausfuhtkontrolle ermöglichten seither nicht nur die
Eiufchränkung des sogenannten deutschen »Ausverkaufs«, sondern
auch einen klaren Ueberblick über die Auafuhrmengen und Aus»
fuhr-werte, damit aber aud einen Ueberblick und eine gewisse
Berfügungsmögliehkeit über die dadurch geschaffenen Devisenwertr.
Die Anträge für Ausfuhrgenehmigungen bei den Außenhandelss
iellen finb bereits seht sehr rege. Es werden fid also aud aus
diese Weise, vorausgesetzt, daß die innerdeutfehe Arbeitskraft und
Arbeltslust nicht durch neue Forderungen gefdhädt ober gar
unierbunden wird, ohne Zoeifel Mittel schaffen lassen, um für
den Rest des Verforgungsjahres die benötigte Eetreidemenge
aus der Einfuhr sicherzustsllstts

Die skationalfchulden Frankreichh .
iiFL. Die Pariser Zeitungen freuen nach den Angaben

der Finanzkommisfien der Deputiertenkammer fest, daß Frank-
reid eine Nationalsehuld von 207 Milliarden Frank hat. Wenn
man bedenkt, daß Frankreich trog der Wiedereroberung Elsaßs
Lothringens immer noch mindestens 20 Millionen weniger Ein-
wohner als Deutschland befiht, so muß die Verschuldung Frank-
reid! infolge des Weltkrieges fast noeh größer erscheinen als
diejenige Deutschlands.

Der Kommunismus in Amerika.
ikFL. Die Londoner Zeitungen wollen befttmmt erfahren

haben, daß in den großen amerikanifchen Stadien der Kommunis-
mus eine geheime, aber fieberhafte Täigkeit entfulte, um die
Arbeiterschaft für feine Jdeen zu gewinnen und einen General-
ftreik durchzusehen.

,.Enropa mnfz an die Arbeit gebeut«
Btb. iiiotterham, 9. Januar. Wie der ,,Nieuwe Retter-

damsche Eourant« au! London meidet, erklärte Hoover in seiner
Botschaft über die finanziellen und wirtfdaftliden Bedürfnisse
Europas. Europa müsse an die Arbeit gebe - statt auf die
Vereinigten Staaten zu rechnen» Die Bed niffe Jtaliens
würden geringer fein, Denn es sein Heer und feine Flotte demo-
bilifiere. Wie er wisse, drohe niemand Jtalien. Desierreich sei
der mitgeuommenße Staat Europas. Die Verbündeten müßten
zur Einsicht gebradt herben, daß Deüerreieh frei fein muß, poli-
tische Bündniffe einzugehen, durch die es an! dem »ewigen
Armenhaus erlöst wird. Wie der »Rieuwe Rotiterdamfihe
Eourant« meidet, wird die Erklärung Hoovers halerfdeiniid
sowohl dem kiongreß als aud ber amerilanifden Gefchäftswelt
als Riehtschnur für ihre finanziellen Beziehungen mit Europa
während der Wiederherfiellungszeit dienen. Die Bedeutung der
Erklärung Hoovers kann daher nicht unterfchäht werden, vor
allem weil Hoover von feinen Anhängern als Präfidentschaftss
kandidat, der sowohl für die Republikaner als aud für die
Demokraten annehmbar ist, bezeiehnet wird.

Nachrichten
übermittelt von Wolf» Telegraphenssürm

Ausfeiireitungen gegen die skationalverfammlnng
WTB. Berlin, 13. Januar. Jnfolge der Aussehreitungen

gegen die Natiounlverfammlung find auf Seiten der Sicherheits-
irehr 2 Tote und 2 Vermißte, die anscheinend verfehlepphworden
find, und .10 Verwundete zu beklagen. Auf Seiten der An-
greifer wurden bisher 20 Tote und 40 Verwundete gezählt.

einmal bäumt ff«

WTB. Berlin, 13. Januar. Es ist dafür gesorgt, daß
außer dem Reichstag auch alle übrigen öffentlichen Gebäude
hinlänglich gegen jegliche Belästigung geschützt sind. Ebenso ift
veranlaßt, daß der öffentliche Verkehr unter keinen Umständen
irgendwie gestört wird. Alle lebenswichtigen Betriebe werden
nötigenfalls durch die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung bestimmten Organe gesichert.

WTM Berlin, 13. Januar. Der Reichswehrminister
 gez. Noske! erläßt folgende Bekanntmachung: Als Jnhaber der
vollziehenden Gewalt für Berlin und Brandenburg verbiete icb
auf Grund der Verfügung des Herrn Reichspräfidentcn gemäß
Artikel 48 der Reichsverfassung vom 13. Januar 1920 Druck
und Vertrieb der Zeitung »Die Freiheit«, fowie der beiden
Zeitzmgen »Die Rote Fahne« im Gebiete des Ausnahmezus

n es.
TB. Berlin, 13. Januar. Ueber die bedauerlich-n Vorgänge

vor dem Reichstagsgebäude erhalten Dir folgenden autbentischen
Bericht: Die Demonstrationen vor dem Reichstag verliefen bis
gegen 3 bis 4 Uhr verhältnismäßig ruhig. Zu dieser Zeit
verfuchten an der linken Seite des Portals mehrere Männer
in Matrofen-Uniform, gegen die Aussahrt vorzudringen, indem
sie auf die steinerne Brüstung sprangen und den Sicherheits-
roehrleuten,. die fie zurückdrängen wollten, Widerstand leiüeten.
Die nachfolgende Menfchenmenge drang immer weiter vor. Sie
befeßte die linke Aaffshrt und madte Anstalten, noch weiter
vorzudringen. Die Lage der Sicherheitsmanfchasten wurde
plößlieh sehr bebroblid. Mehrere Mannsrbaften wurden von
der Menge entha�net, mißhandelt, mit Füßen getreten und
zum Teil weggeschleppn Wie von Abgeordneten der Rational:
verfammlnng, Beamten des Retchstages und von Preffevertretern
bezeugt wird, hat dann ein Mann von der Freitrepve aus mit
einem der Gewehr» die den Steherheitsmannscizaften abgenommen
waren, mehrere Male gefdoffen. Zwei weitere Schüsse fdlugen
burd die doppelte Tür des Po« teils. Der Anschlag it! in der
gegenüberliegenden Bank der Rotunde zu sehen. Ein Sicherheits-
hebrmann, der sieh im Vorraum zwischen der Rotunde und
dem Hauptvortal nach dem ikösiigsplaß zu befand, wurde burd
einen Schuß verwundet. Die am Kdnigsplaß versammelte
Menge fette ihren Versuch, in das Reiehstagsgebäude einzu-
dringen, mit größtem Naehdruck fort, wobei es zu wüsten
Szenen kam. Den bedrohten Mannschaften vom Portal 1
hurbe Verftärkung von den Seitenportalen gewährt. wie erste
Verstärkung, die vom Portal 2 vorgefdidt wurde, wurde von
der Menge angegriffen, entwasfnet und mißhandelt. Als dann
die Menge gegen das Portal 2 gieidfail! vorging und die
Sieherheitsmannfehaften in der Staufen-Straße in höchster Iefahr
waren, blieb die Aufforderung des waehhabenden Ossizierh
zurückzugeben, da sonst geschossen herbe, ohne Erfolg. Die
Sieherheitspolizei fab fiid alsdann genötigt, von der Schußwaffe
Eebraueh za machen. Hätte fie noch wenige Sekunden gezdgert,
so wäre fie von den Angreifern überwältigt und entwaffaet
worden· Da die Menge sofort auseinarkderfidb, wurde das
Feuer nad einer Viertelmiirute eingestellt. Um dieselbe Zeit
wie am Portal 2 fah sikd aud am Portal 1 die durch Port-l 5
verstärkte Befaßung genötigt, von der Schußwaffe Gebrand
zu machen.

WTQ Berlin, 13. Januar. Die preußifihe Staats-
regierung erläßt eine Verordnung, nach der nach dem beutigen
Erlaß des Reichapräsidenten der Belagerungszustand in Preußen
aufgehoben ist. .

WTQ Berlin, 13. Januar. Der deutfchipolnische Vertrag
über die vorläu�ge Regelung von Beamtenfragen iß al! Ergebnis
der in Paris geführten Verhandlungen bereits mit dem Tage
der Ratisikation des« Friedens, also am 11. Januar in Kraft getreten.

WTB. London, 13. Januar. Der Dampfer »Malava«
geht Ende der Woche mit der zur Ueberwachung der Durch-
führung der Marinebestimmungen des Waffenstillstaridsvertrages
eingesetzten Marinekommifsion unter Admiral Charlson vonPourtsxouth nach Mel. «

W B. Washington, 12. Januar. Reuter. Das Staats-
departement teilt mit, daß Wilfon befchlossen habe, formelle Ein-
zadungen zur erften Sitzung des Völkerbundes ergehen zu lassen,
die wahrscheinlich heute abgehen werden.

WTB. Annqpolih . Funkspruch. Newport
World meidet, daß sich 30 demokratische Senatoren fazriftlieh
verpflichtet haben, in der Frage der Ratifikation des Friedens-
vertrage! zugunsten eines Vergleichs zu ftimmenund daß 35
republikanische Senatoren ebenfalls für einen Vergleich stimmen
werden. .

WTB. Hang, 13 Januar. Nieuwe Courant meidet aus
Washington, daß die Vereinigten Staaten die Absicht haben,
in San Diego in Kalifornien eine große Marinestation zu
errichten.

WTB. Washington, 13. Januar. Jm Haushaltsaus-
fchuß des Repräfentantenhaufes sagte Hoover, Amerikas Auf-
gabe, Europa bis zur nächsten Ernte mit Lebensmitteln zu ver-
sorgen, bedeute eine schwere Bürde. Während im vergan enen
Jahre die Vereinigten Staaten Europa in der einen oder an eren
Form 2250 Dollar vorgefchossen haben, wären im gegenwärtigen
Jahre Rrebite von 15| bis 200 Millionen ausreichend-

WTB. Heisiugforh 13. Januar. Einem bolfchewifiifchen
Funkfpruch zufolge ist Koltschak mit seinem ganzen Stabe ge-
fangen genommen worden. Nowotseherkafk wurde von den
Bolfchewlsten erobert.

WTB. Kopenhagem 13. Januar. Nach einer Meldung
des hiesigen lettischen Pressebüros stnd die Meinungsverfchiedeni
heiten zwischen Estland und Lettland über die Grenze durch
eine Kommission der beiden Oberbefehlshaber beigelegt worden.
Zur endgültigen Regelung der Grenzverhältnisfe ist in Reval
eine Konferenz zusammengetreten.

· WTB. Efsen, 13. Januar. Die streitenden Eisenbahner
haben in einer« spät abends abgehaltenen Versammlung be-
fchlossen, im Ausstand; weiter zu beharrem

WTB. Dresden, 13. Januar. Vertreter der sächsischen
Eifenbahnarbeiter hatten heute eine Aussprache mit dem Mintsters
Präsidenten Dr. Girabnauer, dem ihre Forderungen unter-
breiteten, wobei fie betonten, es müsse fchnell geholfen werden,
wenn nicht der in Ehemnih und Leipzig angekündigte Ausstand
der Eisenbahner schon am Mittwoch ausbrechen solle. Der.
Ministervräfident legte in längeren Ausführungen die wirtschaft«
lithe und finanzielle Gesamtlage dar und formulierte nach

weiterer Aussprache schließlich den Standpunkt der Regierung
in folgenden Sätzen: I. Die Löhne follen bis zur tariflichen
Neuregelung um 50 Prozent erhöht werden mit Rückwirkuug
vom 1. Januar. 2. Falls Preußen weiter geht in der Erhöhung,
soll Sachsen fich anschließen. 3. Die Auszahlung der erhöhten
Löhne für die Zeit vom 1. Januar ab� foll am Freitag, den
16. d. Mts. erfolgen. 4. Die Tarifverhandlungen follen baldigft
weitergeführt werden, wobei in Uebereinstimmung mit dem
Reiche zu verfahren ist. Die Vertreter der Elfenbahner wollen
als Vorschläge der Regierung ihren Kollegen zur Annahme
empfehlen. .

Meinungen ans den Berliner Morgenbiätteren
Berlin, 15. Januar. Privattelegramirn Daß in der deut-

fden Parlamentsgesehiehte die gefirigen Vorgänge vor und im
Reichstagsgebäude uidt ihresgleichen haben, wird, wie vom
Berliner Tageblatt ebenso auch von den anderen Morgenblättern
festgestellt, das wie ein Ringen um den Besiß des Hauses war, zu
dem der Anünrm auf das Reiehstagsgebände das Signal gab.

Die vorjährigen Sckzreckens-Januartage, fdreibt bie Vosfistbe
Zeitung, find nod nicht vergessen, und wieder ist in Berlin Blut
geflossen, von deutschen Bürgern im Waffenrock und im Arbeits-
kittel. Dieses Blut muß die Unnbhängige Sozialdemokratie zu
ihren Lallen tragen, die im Anfang der Revolution ein jedes
Menschenleben für ein Heiligtum erklärte.

Es war »ein politisches Verbrechen, schreibt der Vorwärts-
es war eine Sihurkentah die 50 und mehr unschuldige Menschen
mit ihrem Blute bezahlen mußten. Die fehuldigen Verbrechen
das find die putseleiiiifchen Hehre, die fich der Demonftration bi-
mädtigten, bie bie Massen zur Siedehiße aufstaehelten und dann
die Sache dem dunklen Gesindel überließ, das überall mitläuft,
um fid fübrerlofer Massen zu bemächtigen und an ihrer Spiße
wilde Triebe auszutoben.

Die Regierung hat, Die in der Vofftschen Zeitung gesagt
wird, die Pflicht, die Arbeiten des Parlaments zu fdülen. Das
Wesen der Demokratle besteht nicht darin, daß jeder Bürger in
jedem beliebigen Moment tun darf, was ihm gerade einfällt.
Der Demokrat hat die Form zu achten, die er selbß sieh
efeht hat.

Roch in der achten Abendstunde hatten Mk, wie die Morgen«
blätter berichten, iu der Umgebung des Reichstagsgebäudes wie
am Potsdamer Plaß größere und kleinere Gruppen gebildet,
vor denen unabhängige Straßenredner Ansprachen hielten. Gegen
neun Uhr waren die Straßen im Jnnern der Stadt wie ans·
gestorben.

Wie die P· P. N. erfahren, hätten sich die unabhängigen
bereit erklärt, die Verhandlungen der Nationalversammlung nidt
heiter zu stören und hätten diesen Beschluß den übrigen Fraks
tionennod im Laufe des Abends mitgeteilt.

Wie der Lokalssnzeiger mitteilt, werde von gewissen Kreisen
der Unabhängigen beftritten, daß eine bindende Erklärung nad
biefer iiiidtung abgegeben sei.

Jn der Rundschau ließt man: Heute hört das Herumstehen
auf, heute is wieder Belagerungszusiandx Die Regierung hand-
habt die Mittel des alten Grünen, die das alte Spieler selbst
in seiner Weiiherzigkeit verabsäumt hat. «

Der Reichsfihahminifter Maher ireiehte laut Iermania in-
iolae des Austritis der baheristben Volkspartei aus der Zentrums-
fraktion der Rationalverfammlung feine Entlassung ein.

Lohns.
�e�? Werkstatt, 14. Januar. Gtittelschlesifcher Städtetag!

Jm Landeshaufe zu Breslau hielt der Mittelschlestfche Städtetag
am 10. b. M. seine 12. Jahresversammlung unter Vorfig des
Herrn Bürgermeisters Herrmann�� Gottesberg  früber in Bernsiadt!
ab. Als Gäste wohnten der Versammlung bei: die Herren
Oberpräfident Philipp. Laudeshauptmann v. Thaer, Regierungs-
rat Hammers-ein, Dberregierungsrat Roeppel, Bürgermeister:
Eharbonnier�Liegnig, als Vertreter Niederfehlesienh und Bürger.
ueeifter Lange-Neustadt, als Vertreter der oberschlestftben Städte.
Nach der Begrüßungsanfprawe des Vorsizenden dankte der Herr
Dberpräsident Philipp den Verwaltungen der fehlesif en Mittel-
und ikleinfiädte für die während der iiriegsjahre gera e auf dem
Gebiete ber Volksernährung geleistete treue Mitarbeit. � Wie
aus dem vom Vorfigentsen erfiatteten Eesehästsberichte zu ersehen
iß, gehören dem Mittelfehlestsehen Städtetage 45 Städte an, zu
denen in jüngster Zeit drei weitere ikommuneu traten. Der im
Jahre 1917 gegründeten provinziellen Ruhegehaltskasse für
Gemeindebeamten gehören bereits 7 Streife und 30 Städte an.
Jm Jntereffe einer gegenseitigen Verständigung und Aussprache,
sowie zur Uebermittlung der in den einzelnen Städten erzielten
Erfahrungen werden vierteljährlich Bürgermeifterkonferenzen ab-
gehalten. Sie waren urfprünglieh nur für die tiriegsjahre
bestimmt, follen aber dauernd beibehalten werden. Den Laffen-
beeidt erstaitete Herr Bürgermeister Beckftein�Neurode. � Nach
Entlafiung des Vorstandes hielt der Vorsigende des Bund-s
deutscher Bodenreformesry Herr Privatdozent Dr. Damafchke�Berlin,
einen Vortrag über: »Die Bedeutung des- Bodenreform und
Heimfiäitenfrage über den Neuaufbau des Reiches« Sodann
sprach Herr Bürgern-einer a. D. Wollenberg, Direktor der
Breslauer Baugesellfchaft »Stblesisches Heim«, über »Baufragen
der Gegenwart.� � Die Hauptpunkte seiner Ausführungen wurden
in einer Entschließung niedergelegt, die einstimmige Annahme
fand. � Darauf sprach Herr Architekt Henrp �-Breslau über
»die Beteiligung der freien Architektensehaft an der den Städten
und Siedluugsgesellsehasten obliegenden Aufgabe zur Beseitigung
der Wohnungsnot,« woran fid eine längere Aussprache schloß.
� Die vom Vorstande vorgefchlagene Aenderung der �abtragen,
wonad bem Mittelsehlesischen Städtetage nicht nur Städte unter
25000 Einwohner, sondern aud größere ikommunen beitreten
können, wurde einstimmig angenommen. � Bei der Vorstandss
wahl wurde als ftellv. Vorfidender Herr Stadtverordnetenvorfteher
Hauke�Wohlau neu � die anderen bisherigen Mitglieder wieder-
gewählt. � Als näehster Tagungsort wurde Münsterberg in
Aussicht genommen. �

A Geerespferde für die Landwirtschaft! Zwischen dem
Reiehswirtfchaftss und dem Reichswehtminifterium fanden vor
kurzem Besprechungen statt, die ftd auf bie Abgabe der durch
die Verminderung des Heeres freiwerdenden Pkerdebefiände
bezogen. Es wurde vereinbart, daß bei der Verteilung dies-r
Pferde in erster Linie uad Möglichkeit solche laabwirtfdaftliden
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Betriebe berücksichtigt werden sollen, die bei der Lieferueeg der
gemäß dem Frledensvertrage an die Entente abzngebenden Pferde
herangezogen wurden. Man hofft auf diese Weise die schädlichen
Wirkungen der Pferdeabgabe an die feindlichen Mächte herab-
zuminderm

-  Fuhl1allspott.! An: Neujahrstage standen sicb die
Fußballneannschatt der Cpiekabteilung des M. T. V.  I. V.!
und eine aus allen 4 Mannsehafteu zusammengestellte, trohdes
aber nicht vollständige Mannschaft des S. E. »Preußen«, in
einem Freundfcbastsspiel gegenüber. Die Tnrner gewannen lnopp
mit 3:2. �� Sonntag, den 4. d. Mts. fand das Retourspiel
statt. S. E. »Preußen« 1I.�M. T. B.  EI. V! I. Die »Preußen« sei
machten ihre an Neujahrsiag erlittene Schlappe mit tinene
Siege über die Tutner von 6:0 wieder gut. � Am Sonntag,
den 12. b. M. standen sieh die konebinierie I. und 2. Mannschaft
des Reiehswehr Regt. 15 und die 1. unb 2. Mannfehaft des
S. E. »Preußen« in einem Mettsdiel gegenüber. Das Spiel,
das sehr interessant zu werden versprach, litt sehr unter den
schlechten Plagverhältniffeen Viel günstige Momente mußten
unausgenutzt bleiben. Das Spiel wogte von einem Tor zum
andern; endlich gelang es dem Mitteiläufer vom S. E. .,,Preußen«
Mende das erste Mal einznsendem Die Militärneannskhaft stößt
an, der Ball wird ihnen jedoch abgenommen und nach geschickter
Kombination kann Sosnitza für feine Farben das 2. und bald
darauf das 3. Tor brechen. Mit diesem Resultat gebt es in
Dalbzeit Nach dieser spielen die Gäste bedeutend eiftiger und
bedrängen das Tor der deineischen sehr heftig. Es gelingt ihnen,
dank der guten Preußenverteidigung nichts Zählbares zu erreichen.
Der Ball wird vom Preußensturm vor das Tor der Gabe
gebracht, die Verteidigung überspielt und Gornig sendet zum
4. Male ein. Kurz vor Schluß erringt die Miletärmannschaft
ihr erstes und einziges Tor. Der Schlußvfisf des Schiedsrichtes
trennt die Mannsebaften mit ben Resultat von 4:1 für
S E. »Peeu n�.

=  ibinterrergniigen! Der erst vor einigen Monaten
gegründete Kegel-Klub »Bitte« veranfialteie am vergangenen
Sonnabend bei Grimm ein Wintervergnügem an dene auch
Gäste in großer Zahl aus ergangene Einladung teilnahneen,
denen die seine Iufneachung der Veranstaltung wohlgesiel Der
Vorstand hatte, zu seinem Ruhme sei es gesagt, aber auch alles
ausgeboten, den Erfchienenen einige angenehme Stunden zu
bereiten. Bereits unt 6 Uhr nahne das Vergnügen seinen
Anfang; in luftigene Reigen schwirrten die Paare durch den
Saal. Nach etwa 2�/a Stunden gelangten zwei Theaterftücke --
Eiuaktey der zweite nett eingeftreuten Eoupkets - zur Anssührnng,
große Heiterkeit auslbfenm Sämtliche Debüianten leiiieten
susgezeichnetes und heimfien reichen Beifall ein. Den theatralisehen
Darbietnngen folgte eine Verlosung, die mit Spannung
verfolgt wurde. 

Tätigkeitsbericht des
Kraeekeuhanfes der Barneherzigeu Brüder iu Naneslam

Während der Jahre 1914-1919 wurden in der Civil-Kranken-
Abteilung 2061 Kranke verschiedener Rekigionsbekeuntnisse aufgenommen.Von diesen ge ngten 8 als geheilt, 150 als gebessert und 19 als·ungeheilt zur C:ntlassung. Gesiorben sind 104 Personen, von denen 12in fterbendem E and eiugeliefert wurden. Die Zahl der Bervslegungss
tage beträgt 5i 8, wonach auf jeden Kranken 29 Vernflegungsiageszztztsälzättilie Jn iiienandlung blieben am Ende des vergangenen Jahres

Bald nach Beginn des Krieges wurde auch in Namslau ein
Refervedsbazcirett zur Aufnahme verwundeter und kranker Krieger errichtetre

DIE«

und in ugen: Kriippelheine mit 100, Krankenhaus mit 40,
unb Villa Hafelbaeh mit 20 Betten untergebracht. Fiir Verstärkung der
vorhandenen Pflegekräfte wurde dadurch Sorge getragen, daß in denCI 

IX 
.-heiden tgenannten Krankenhäufern je ein Ausbildungskursus in der

Krankenpflege fiir Damen abgehalten und non den Herrn Anstalts-eitet wurden. Bald jedoch erwies sich die anfängliche Betten-
za l im Krüppelheim als uuzureicbend u.es erfolgten mehrfach Vermehrungender Lag tellen bis auf 215. Vol " ..mderer Bedeutung war flir die
Anstalt das Vorhandensein einer mediko-mechanifchen- und elekiro-
theraveutifchen Einrichtung, die nach dem steigenden Bedürfnis erheblich
vermehrt und verbessert wurde. Es gelangten daher vorzugsweise Fälle
mit verfteiften Gliedmaßen und Nervenlähmungen zur Aufnahme und
Behandlung.s Verpflegi wurden insgesamt 4161 Heeresangeböriga von denen
3308 ais geheilt, 728 als gebessert und 8 als ungedeili zur Entlassung kamen.

G orben sind 41 Kr sieilnehmey geößtenteils russische Krie s-gefangene, an Grippe-Lungeneutziindun . Die Vervflegunastage belau enfech auf 239118 Tage. Am 31. Dezem er 1919 verblieb hier ein Bestand
von 76 Personen. _Obwohl der Krieg nun beendet und der Friede ratiftziert ist, ver-bleibt der Anfialt und: immer eine bedeutende Aufgabe beschieden, nämlich
an der Heilung der Kriegsfcbäden mitzuwirken.it innigem Dank cekgen Gott blicken wir daher auf die ver-flossenen Berichtsfabre zur , in denen es uns durch Mithilfe edler
Menschenherzen möglich gewesen ist, in Ausübung christlicher Caritas fürdas Wohl leidender Mitmenfehen tätig zu fein.Eine angenehme ·ehi ist es daher flir uns, an dieser Stelle denhohen Behörden, den Herren Aer ten unb Pflegefchwesterm die währendder Zeit rastlos unb unermüdlich tätig waren, dem Vaterlä bischenFrauen-Verein Namslam sowie allen� Freunden und Wohltä ern dernstalt, die durch Liebesgaben aller Art an dem gemeinsamen Werk sich
beteiligt haben, innigsten und herzlichsten Dank auszusprechen. Derallgiitige Gott möge allen ein reicher Vergelter sein.t dem neuen Jahr sind neue drtickende Sorgen eingezogen.Groß find die Anforderungen, die an ein neuzeitlich eingerichtetes Kranken-
haus geftellt werden. Voll Vertrauen» auf die göttliche Vorfeh
ftch oft edler Tskeufchenfreuude bedient, um Gutes zu wirken, sprechen wirdie boffnungsvolle Bitte aus, das; auch im neuen Jahr der Anstalt neue
Wohltäter zugeführt werden möchten.Naruslau, im Januar 1919.Der Konoent
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ber Barmherzigen Brüder.

Falfehe Rosa 50 Markfelieinel
« Berlin, 10. Januar. Sei; kurzem siud Nachbildungen der rosa-farbigen Retthsbanknoten zu 50 Mark mit bem Datum des 21. 4. 1910

- Die Nachbildungen sind hauptsächlich daran zu erkennen,
ffe des Bapiets fehlt. Die « aferfireifen, die den Nach-sind utch eine gelbliche önung des Paviers ober-a ae mt. Das Papier ist unregelmäßig beicbnitten. Die

Eliijgtmsw bgkcthheixltslls kkekfchiegenen gfoßendiund kleinen {Erben mit ab-tve eu em r ara er, un zwar end e le ten dre i ern etwaskleiner als die anderen. Der Kreis b Z �
zung zur Miit ui che in der Mitte der unteren Begren-elg lIo ist unten rechts iiber dem zweiten �p� in derUnterschrift »v. Glafenavv« etwas abgeflacht. � V» Annahme de amp-stiicke mit obengenannten Kennzeichen wird gewartet. W. T.
« Auskunft fiir abfiinemuugsbereehtigte Of« uns

Weftpreuszeus
Das Schieksal grober Teile der Provinzen Oh« und West«

preußen bangt von der Stimmabgabe auch der im Reiche ver«
�reut lebenben Landesbewohner ab. 9in6 ben Beiitmmungen
des Bersailler Friedensvertrages wird in Qftpreufzeu in fols -

gendeu Kreisen durch Volksabfiinetnung entschieden: Lhh
Lügen, Piezko, Jobannisburg, Sensburg, Ortelsburg, Rüssel.
Iilenfiein-Stadt, Ilsenstein-Land, Osterodr. im gebieten Teile des
greises Neidenbura mit Ausnahme des Südwestzivfels mit der
Stadt solt-an. Ju Westpreufzen erfolgt Bolksabftimmueeg
in den Kreisen senden, Rosenvereh einem Teile von Matten«
nerder bftlicb der Deichsel. Ist« T«ile von Marienburg bstlich der
Nogat. Abfliuisuugsberachtigk its: Jn Olivreußeu jede
Person ohne Unterschied des Geschlechts, die bei Inkrafttreten
des Friedensverirages das 20. Lebensjahr vollendet bat und
in dem ofipreußtfeben Ibftimmungsgebiet geboren ist oder dort

t einem noib seitens-senden Zsitvunkt ihren Mobnsid gehabt
bat. J« Weflpreufzeu soll M der internationale Ausschuß,
der aus 5 von den Ententemächten ernannten Mitgliedern besteht,
enbglichft nach den für das ostvreußlsche Adftimneungsgebtet
geltenden Bestimmungen richten. Es ist also anzunehmen, daß
für die dlbstimungsberechtiguug in Weiivreußen das Bot-herge-
faule gilt. in! biefen Bedingungen erwächst allen hetmatliebenden
Oli- und Weflpreußen die Pflicht, am Tage der Abstimmung
zugegen zu fein. Wie es bereits für Schlesdstgssdvlstslti und it!
den »Vereinigten Vetbänden heimattreuer Obersehlesier« gefeheben
ist, sollen nunmehr auch die Oft- und Welipreußen sich zusams
mensehließety um alles über die Abstimmung Wtfsenswerte zu
erfahren und freie R.ise, Veepflegung und Unterbringuna ver-
mittelt zu bekommen. Die Heimat lebt in schwerer Gefahr,
von dem hochentwickelten deutsehen Vaterlande losgeriffen und
der polnifchen Unkultur preisgegeben zu werden. Jeder Oh-
und Westpreußr. der diefe Zeilen liest, wird die dringende Not«
wendigkeit empfinden, sich mit feinen Landsleuten zusammenzu-
ichließeey um alle Vorbereitungen zu treffen. Die Zeit, in der
das Vaterland durch die allgemeine Wsbivfliåt gesehützi werden
konnte, ist vorüber, die allgemeine Wahlpflitbt itt an deren Stelle
neueren. Für scbiesien haben die �bereinigten Veebiinde heimat-
treuer Obetfkhlesier« es übernommen. diese» Zusammensetzun- se:
Orts und Weite-außen zu fördern. Ille Abiltmmungsberechtigten
aus Oft- und Weftpreußety die in. Seblefien sich aushalten,
werden gebeten, ihre Inschrift an die obengenannten Verbände
Mitteilung J! mitzuteilen.

Vereiuigte Berbiiude heimatlteuet Obetschlesiey Bteslan I,
Albtecbtdftraße 30.

Proviuzielles
Vteslatt Mehrere halbwüehsige Burschen drangen am

Sonntag während des Gottesdieustes in die Kirche zu Neukirch ein,
ohlten. tauchten Zigaretten und benahmen sich in höchstem Maße
unflätig. Kirchenbesucher setzten die Bengel an die frische Luft.
Der Polizei gelang es, ihre Namen festzustellem

Catlsmatit Der 16 jährige Sohn des Häuslers Rumpel
geriet im Krellfchen Sägewerk in die Welle, wodurch ihm Hände
und Füße gebrochen wurden. Nach wenigen Stunden erlag er
seinen Verletzungem

Ohlau Dxwch eine Feier im Saale des »Rautenkranz«
wurde die Volkshochschuie eröffnet. � Mittels Einbruchs in
die· Deltersche Zigarrensabrik wurden u. a. 16 000 Stück Zigarrenge tob n. ·

Orts. Ostern 1920 werden in die hiesige Präparaudens
anstalt neue Schüler nicht mehr angenommen.

albenburg. Auf den Scbwesternfchäebten der Glückhilß
grube in Hermsdotf verunglückte der Berghäuer Zepletinek zu
Tode, indem er durch herabstürzendes Gestein versehüttet wurde.

Liibett Jn Großkotzenau geriet das fünfjährige Söhnchen
des Bäckermeisters Gall beim Schlittfchuhfahren auf dem Schloß-
teiche an eine offene Stelle, kam unter das Eis und fand den Tod.

Landeshut Die geplante Errichtung einer Bolkshochfchule
ist gescheitert, da es nicht gelungen ist, die entsprechenden Dozenten
zu gewinnen. .

Gleiwitz.· Jn den Huldfchinskhwerken geriet beim Rangieren
der Arbeiter Jonda zwischen zwei Eifenbabnwagen und wurde
derartig zerquetfchh daß er auf dem Transport zum Kranken-

r. Ein hiesiger Bankbuchbalter ist nach Unter-
fchlagung von L50 000 Mark flüchtig geworden.

Rofenberg Aus dem Kontor der Zimmermeistets Pluschka
wurde der Geldfchrank mit 5000 Mark Inhalt geraubt.

Selbsthilfe in der Getreidebewirtfchaftuuek
Lijidenbetg 11. Januar. Jee �Bergen Roß« fand am

Dienstag voriger Woche eine Versammlung von Vertretern des
Verbandes organisierter Lande-irre, des Schlesissen Bauern«
meins, der Milhlen und Malereien fiaitgefunben, die nach
längerer Aussprache befebloi, sich von der Reichsgetreidesielle frei
zu machen ued die Bewirtsehaftung des Kreises selbst zn über-
nehmen. Man hat daraus eine Verbilligung des öiPfunvBrotes
un« 30 Pfg. errecbnet, obwohl der Landwirt 27 Matk  bishee
20 Meer! für den Roggen erhält.

Es wurde eine Entschließung angenommen, in der es heißt:
Die Durchführung des Peamiennaciezablungsfhfiems der Re-
gierung auf Getreide ist einerseits vockommen undurchführbar,
andererseits hat ste eine unerhörte Eshbhung des Brotpreises
zur Folge, die der Verbraueher tragen muß, ohne daß dabei die
Allgemeinheit der Landwirte, der Erzeuger, in den Genuß der
erhöhten Preise für Ieteelde treten kann. Die Versanemelien
erkennen als unabweisbare Notwendigkeit an, dieses Prämien-
nahzablungsfyfiem zu beseitigen. Der Kreis Löwenberg schreitet
zur Selbsthilfe und wird das Pfund Brot mit 46 Pfg» d. h.
das 5 Pfund-Brot mit 2,30 Mark verkaufen, obwohl er dem
Landwlrt, der bei 20 Mark für den Zentner Roggen bei der
heutigen allgemeinen Teuerung nitht mehr produzieren kann,
27 Mark zahlt.

Lkolzuem und Linfenverteilutezt
Auf Abschnitt 10 der grünen Haushaltskarte für städtifehe

Verbraucher gelangen Bohnen und Linsen zur Verteilung und
zwar entfällt auf jeden Abschnitt �ja Pfund Bohnen oder Linsen.
Der Preis ist auf 1,40 M. für das Pfund se gesetzt worden.
Die Berbraucher werden aufgefordert, die Ab ehnitte bei den
Kaufguten und diese alsdann sofort dem Kreisausschuß ein-zure en. -

I-o·

er �reisausfdpub.
gez. S a h u r , Landrar.

N am s la u , Den 13. Januar 1920. 1

Aufruf
an die Einwohnerschaft ver Stadt Namslau

zum Eintritt in die Einmohnermehr
Gegen die mit der schweren Lebensmittelnot zunehmende

Unsicherheit, gegen die anwacbsende Gefahr des Verbrecheriums
für Leben und Eigentum, gegen bewaffneten Aufruhr, Plünderungem
Bandendiebftähle sich selbst zu schützem ist Pflicht und Recht der·
Einwohns r.

Dieser Selbftfchutz erfordert die Bildung von Einwohner-
wehren. Die hier noch bestehende Ottswehr ist in die Einwohner-
wehr übernommen.

Militär- und Polizeigewalt reichen nicht aus, die Ruhe
uesd Ordnung aufrecht zu erhalten. Darum ist es notwendig,
daß die Bürgerschaft ohne Rückficht auf Partei, Stand oder
Beruf fich in der Einwohneewebr fest zusammenschließt zum
Schutz unserer Stadt, des Lebens und Eigentums des Einzelnen
und der gemeinnützigen wirtschaftlichen Einrichtungen.

Melduugen werdet: im Rathaus, Zlnemer 3, entgegen-
genommen.

N a m s l a u , den 14. Januar 19L0.
Der Magistrat

und die StadtoesiirdnetemVersamenlung. 
Der Ausschuß.

Graupenveeteilung
Auf Abfchnitt 3 bar grauen unb roten Nährmittelkarten

gelangen Graupen zur Verteilung, und zwar entfällt auf jeden
Abschnitt �/z Pfund. Der Preis ist auf 70 Pfg. für das Pfd.
festgesetzt. Die Veibraucber werden aufgefordert, die Abschnitte
bei den Kaufleuten und diese alsdann sofort dem Kreisausfehuß
einzureichen.

Na m slau, den 13. Januar 19L0.
Der Krei5ausfchuß.
gez. S a i! u r , Landrat.

dieses-ein«, den 12. Januar 1920.
Verkauf von Gausemaftfutten

Der Verkauf von lsänfemastfutter til außer dem Herrn
Kaufmann Skowroneh dem Herrn Kaufmann Wende-ich  Bagusche!
und Herrn Kaufmann Iollniscb übertragen worden.

Der Kreisaeesscksufk Dr. Zepter, Lande-at.
Sonntag, »den 18. Januar, nackten. 2 Uhr

im Saale von Grrmms Hot

Oeffentl Verfammlftng
Begründung einerVolTZhochschule inNamsluu.

Herr Uaiverfttiiisptofesfor Dr. Erich Obst aus Breslaa

Die deutfchesz««BI·lrkshochfchule. 
bei vorliiusige Ausschuß.

_ . A. Dr. S a h u r , Landrat
Sonnabend, den 17. Jan» vorm. 10 Uhrndet «fe tn

Grimms Hotel, Nautslaty eine

außerordentliche

General-Versammlung
des laud- u. forstwirischaftleelteu Arbeit-

geberbuudes des Kreises Naueslau
statt. zahlreiche-s Erscheinen erwünscht.

Tagesordnung:
I. Borflandswahlem
2. Aenderung des § 3 ,,Mitgliedfchaft�  früher A! der Bundes-

saßungem
3. Verfchiedenes 

Strehlitz, den 14. Januar 1920.
Der Vorsilzeuda

Bennecke.

Sonnabenb, den 17. Januar, abends 8 Uht
im Schwuntekschen Saale in Vöhmwitz

Oef entlicher Vortrag
des Herrn Universijtbätsprofeffor Dr. Obst

�Die fililiitllill Grund-Probleme unserm· Zeit�.
Zur Deckung der Unkosten findet an den Saaltüren eine

Tellerfammlung statt.
alle Kameraden bes ehemaligen

Jnfanterie-Regiment8456werden für Sonntag, den 18. Januar 1920 zu einer
leameradfclzaftliclzen Zusammenleunft in das �Burg:
meftaurant"  Rothekt!, Krieg, Burgftr. 21 eingeladen.
Frühfchoppen 11 Uhr vorm. Beginn des festlichen Teils 3 Uhr:
nachmittags Erscheinen Ehrenpflicht!

Mehrere Kameraden.



Statt Karten.
Hedwig Schikora

Paul Kegel
Verlobte.Ramslau Kreuzburg.

Für die beim Heimgange unserer guten Mutter
und Grossmutter bewiesene Teilnahme und Kranz·
spenden sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Mel- für die trost-
reichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Julius Albrecht u. Familie Buslinie.-

Alte u. neue Gegenstände
Gold, Silber, Kupfer. brenne und Mefsina
wie z. B. Figuren, Leuchter, Zuckerdosem Zuckerzangem ganze
Service, Scheele, Lössel, Dukaten, Münzen n. Medaillen haust
stets zu anerkannt höchsten Preisen.
Fachmänniscbe Bedienung. e. . Strengste Diskretiom

Bob. Nltsehe, Juwclicrs
ßiegnig, iiranenflr. 29 b. Fernruf 1080.

Zahle bis auf weiteres für Zahle

Silbermünzen das 4 bis 4I2-fmbe
Goldmünzen das b bis 9-facie,

edit. auch mehr.

Mutterkorn
wird zu höchsten Tagespreisen zu kaufen gesucht.

Vieten an Wiederverkäufer

Jerusalem. Balsam, Hienfanmbffenz
in Friedensqualität Muster gegen Eliachnahme

kbnkmaznaiytzgg.»»kny»kilc. liefern.
I

Achtung! Achtung!

Alte Gebiffe nicht meamerfenl
Znhle nra Zahn 6,50 bit. bis 50 M.
Gebiffe in Gold n. Plaiin bis 500 M.

Kaufe auch
Brennslisle alle Gold- u. Silbermünzen

zu höchsten Tagespreisem
VI« Freitag, den 1e. d. weis. im spie!
,,Goldene Krone« zwischen früh 8 Uhr

bis abends 6 Uhr.

LH! llllliliillllllllllllllllllllllllllillllllllllllIIlllllllllllllllillIillllllllIIIlllllliilllllllllllllllllllllilillll E·

Winter-Vergnügen
des Eifenbabnnereins Namslau

am 17. und 24. Januar 1920
im Grimmsehen Saale. Beginn 5 Uhr.

Nur für Mitglieder und geladene Gäste.

Prolog.

Die Stiefelnot in Brummsldtiel
Ein heiteres Spiel aus ernster Zeit in einem Aufzug

von Hermann Marcellus

Memento mori  heult an den Sei!.
Schwank in einem Akt Von Karl Siber.

E T a U z. i
"����°&#39; «« «« Generalprobe
abends 7 Uhr: 

in Grimm�s Hoteh
Eintritt, auch für Nichtniitgliedeu für Erwachsene

1,� Mk., für Kinder 50 Pfg.

H l|III||IIII||||||||I|l|l||||l||||l|I||I|I||||I|IlllllIlllllIIIIIIIIIIIHlIl||IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gasthaus Feinde.

Sonntag, den 18. Januar 1920«90

Tanz- Kranzehen
Es ladet freundlichst ein

Gaftwirt Illaskos.
Zu dem am Sonntag. den 18. d. Its. stattfindenden

Tanz-Kränzihen
ladet freundlichsi ein

Gastwirt Schlanert, Giesdorf

Die neuen Steuergefetze
enthaltend

Umsatzsteuer, Reichsnotopfey Steuernakhsiehh
R «, «, « �..�..� sind als handliche Text-

ausgabe zum Preise von 6,-- on. soeben in Carl
Heymanns Verlag, erschienen Bei der Wichtigkeit
und der einschneidenden Wirkung dieser Gesetze für unser
gesamtesWirtschastss und Volksleben ist ihre Kenntnis für
alle Kreise nötig. Jeder Einzelne wird von diesen Gesetzen
berührt und muß lieh mit ihrem Inhalt vertraut machen.

Zu beziehen durch
0. Optik: Buchhandlung.

200 Zentner Prima-Heu
sofort zu kaufen gesucht. Angebote erbeten an

Roher-i Klmner, Babnipebitenr,

_JIIIIIIIIIIllllllllIllllllIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllilllllIlllllllllllllllHIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllll 
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in Dosen mit 14 Stück Inhalt.

,,Fskllllin« l5. l. 1920.

lrele. Versteigerung.
Sonnabend, den 17. Jan.

1920, vorm. 1o Uhr, werde
ich bei Herrn Gasthausbesitzer
Weber hierselbst

61 Holzfsbemel
öffentlich meistbietend gegen Bar-
zahlung versteigern, 

Reimanm
Gerichtsvollzieheru

Die erkannte Person, die mir
die Pferdedecke am 8. d. Mts. »
von meinem Einspänner vor
Kaufmann Rellner, Namslau,
gestohlen hat, wird ersucht, die«
selbe bei Herrn Kfm. Kellner,
Namslau, abzugeben, sonst er-
folgt Strafanzeige

Taubstummer Möbeltischlen
2172 J. alt  schwerhörig!, 162
cm groß, kräftig, blond, sucht
mit gut. anständigen Mädchen
17�19 Jahr alt- vom Lande
 Landwirtstocbter!, in Verkehr
zu treten, zwecks späterer Heirat-
das leicht vom Mund ablesen
kann. Geil. Zuschrift mbgl. mit
Bild u. A. 100 Grbeb. d. Ztg.

WII draus·

das fertige, kohlensanre-haltige Fabrikat, ist das
idealste Eririschungs-Getrank für jede Familie;

SinaIco-Erzeugnisse führt
edes Lebensmittelgeschäft, welches bestrebt ist, seiner Kundschaft vom

- Besten das Beste zu bieten.

3obten, Wes. Breslau.

inalee-Heisstrank
durch Vermischen mit drei Teilen siedendem Wasser ein

� » �grogähnllches
Warmgetrank.

iniaIco-Saft
als Aufguß für Mehlspeisen, Puddlngs usw.� zum Ein-
kochen von Früchten und zum Süßen von Kompott
ferner mit 8 Teilen Wasser gemischt, ein vorzügliches,

«.·�kiz..xz»««».,z preiswertiges, vollmundiges Hausgetränk.

« Man achte auf Name und Etikett  gesetzlich geschützt!.

, - Gebt. Herrenrad

au

schlesacks Gasthof, Graß-Marchwitz.
Sonnabend, den 17. Januar 1920

Tanzislcränzchem
Musik: Danienblasorchefter Tatiana. 10Personen.

· Anfang 6 Uhr.
Es laden ergebenfi ein

die Direktion der Wirt.

Gasthaus lllbrich, Vlilkau.
sonntag, den 18. Januar 1920

IIOK� I
ausgeführt vom DamenblasOrchester ,,Tatiana«

Anfang 5 Uhr. 10 Personen. Eintritt 1,50 M.
Ausrhließend Tanz.

Es laden freundlichst ein » · »
der Wirt die Direktion.

Ldinender Nebennerdienfll
  und mehr verdienen Sie monat-

lich leicht durch angenehme Ver«
mittler-Tätigkeit nach vorheriger  Einarbeitung. Ansragen siter
A. 3. 100 an die Exp- d. Ztg.

Als veieinsbate
glatt�, r�alnjrtxßober Frau gesucht. Meldungen an Paftore

· Empfehle» I
Amerilean Wurftchen Schmlkdklkikllk21 J. alt, sucht dauernde Be-

schäftigung, auch aus einem Dom.
Aug. u. A.B. a. d. Erst d. Pl.Robert Bagusche Nach g.

Inn: Ileelev Wlllllllilllff
Telefon 283. Zwei jun«

- -S mi be llenllerleele n. llelselell   Hi» ALTES i I: B&#39; i.mit totem und lebendem Jn- d! ewe « öbmwtz
ventar, sowie mit 18 Morgen

Süß!� Herzbersp für I. April oder früher gesucht.
Bei llaaraeslalll - �W «« Miti-Maureri u. Zinimermstiz

Namentlich nach tibberstanids Kranki ,älzenten bat »sich estens extra-Sitzt g,
uebekkaschesivek Genus! "am S · H, E« , z, L »
viere Daneschkeiben beseitigen! zzsbnpkschzzssekitecheiriin ex«
P is Mk. 6,59. P t d , · ·Peccckung extra! _ Sllleftf Zuruch mmääfifnbggg:
Hllllllllllllllllll Hellunllen  Helene!Zum baldigen Antritt

Kantoriftin
gesucht. Perfekt in Schreib-
maschine u. Korrespondenz. An.
gebote unter B. .6. an die
Exped. d. Bl- erbeten.

Dnuerftellnua e
bei guter Bezahlung findet Frau.
in mittleren Jahren oder älteres"
Dienstmädchen bei evang. Lehrer·
familie auf dem Lande. Antritt
jeder Zeit. 

Lehrer Utta,
Pramsen, Kr. Brieg.

Verkaufe 1 Paar fast neue

Sielengefchirre
für mittlere Pferde und 1 Paar

««««2lrbeit8fielen.
Paul Mohn!, Sattlermstr.,

ReichtbaL

Soeben eingetroffen:
Nähmaschinengarnstszruschs 
Sternamirne, [witz!,
Futterschwingem
weiße Wäscheleinen  Hanf,!
Säcke  reine Juni.

- I. Schneider,Seilereh «
� Wilhelmstu 2. &#39;
Einen gebrauchten gut erhalt.

Selsreibtifch
zu taufen gesucht. Zu erfragen
.u. T. A. 68 Exved. d. Ztg.

Iliilqitiikittrligtiiele
Er. 30, preiswert abzugeben.
Anfragen an A. E. 100 Ex-
pedition d. Bl- . �

Nehme Stellen

zum äßnfehen
. Zu erst. bei

Frau Wunsch, Ring.
Gewandtes Mädchen, 18 J»

sucht Stellung als
2. Stubenmädchen

auf Landschloß. Off. n. ZEIT«
Exved. d. Pl.

Für meinen Haushalt suche
für bald ein ehrliches tüchtigess

Mädchen.
Dame! minbner.  bärtnerei,

Hundsfeld bei Vreslam

Suche Wohnung.
Landhaus mit Garten oder fl.
Wirtschaft. Dis. erb. u. 35.2!.
an die Exped d. Pl.

Ein- bis
2-Zimmermohnuna, .

möbliert oder nnmbbtiert, zum
Preise bis 100 M. monailich,
für sofort gesucht. Off. an die.
Orte. d. Pl. erbeten.

und ein paar fast neue
Militärstiefeln

verkaufen bei Wittwety
Noldaih Kreis Nanislam

�Belehrung: nnd Muffd; ! .
ist zu verkaufen. Wo, sagt die
Erheb. d. Bl-

iiiiiiilliiili likiliiili
am Sonnabend Abend 10. l.
 Kirchstr., Ning!. Gegen Be-
lohnung abzugeben Polizei oderExped d. Pl. ·


